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der Zeitung sowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Hundertſter 


Mittwoch, 19. April. 


Jahrgang. 


Juſerate 
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ſerate, die ſechsgeſpaltene ag ober beren Raum 
m Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entinrechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 r Pormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen 


Amtliches. 


Berlin, 18. April. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. Flügge und 

ow, ſowie der vormalige königl. preuß. Regierungsrath 

immermann find zu kaiſerl. Regierungsräthen und ſtändigen Mit⸗ 
gliedern des Reichs⸗Verſicherungsamts ernannt. 


Deutſchland. 
f Berlin, 18. April. 

— Die „Kreuzztg.“ iſt höchſt entrüſtet darüber, daß 
auch am Montag wieder im Reichstag von freiſinniger 
Seite die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes vor einer 
Abſtimmung über die Wuchergeſetz⸗Vorlage konſtatirt wurde: 
„ohne ſachliche Veranlaſſung“ ſei dies geſchehen, und es be⸗ 
weile, daß „Obſtruktions politik“ getrieben werde. Dieſe kindiſche 
Anklage geht ſogar der „Nat.⸗Ztg.“ zu weit, fie bemerkt dem⸗ 
gegenüber Folgendes: 

Wir haben die parlamentariſche Taktik der Freiſinnigen nicht 
zu vertreten, aber wir müſſen ſagen, daß die — Naivetät der 
„Kreuzzeitungs“⸗Klagen denn doch etwas weit geht. € 
die deutſche Geſetzgebung ganz neue Prinzipien eingeführt werden, 
von denen man auf vielen Seiten eine ſchwere Beläſtigung und 
Gefährdung des ſoliden Geſchaftsverkehrs befürchtet; und da iſt die 

Kreuzztg.“ entrüftet, daß die Gegner derartiger Beſtimmungen, 
betreffs derer keines wegs feſt ſteht, daß fie im vollen Haufe eine 
Majorität erhalten würden, ſie nicht von einer beſchluß⸗ 
unfähigen Verſammlung wollen votiren laſſen! Wenn eine 
Mehrheit dafür vorhanden fit, jo mag fie wenigſtens auf dem Platze 
ſein. Das iſt — das Wenigſte, was man von ſozialen Refor⸗ 

angen kann. 

ee Bal ezug auf die in den Blättern verbreitete Nachricht, 
dem Abg. Fus angel ſei ſeitens ſeines Verlegers, des Vorſtandes 
der „Märkiſchen Vereinsdruckerei“, der Urlaub für die Theilnahme 
an den Sitzungen des Reichstages verweigert worden, jchreibt der 
klerikale „Weſtf. Merkur“: „Herrn Fusangel ſteht nach ſeinem Ver⸗ 
trage mit der „Märkiſchen Vereinsdruckerei“ im Jahre ein Urlaub 
von 4 Wochen zu, den er in der Regel im Monat Auguſt, aber auch 
zu jeder anderen a nehmen fann. In einer Eingabe 
an den Vorſtand der „Märkiſchen Vereinsdruckerei“ vom 10. d. M. 
eigt er biefem an, daß er dieſen Urlaub am 18. d. M. an⸗ 
Feen werde. Zu welchem Zwecke, iſt in der Eingabe nicht ange: 
geben. Der Vorſtand hat die erbetene Genehmigung zu dem vier: 
wöchentlichen Urlaub ertbeilt. Wir wiederholen daß Fusangel den 
Zweck des Urlaubs nicht angegeben, der Vorſtand deshalb aher 
auch lediglich auf Grund der Vertrags⸗Beſtimmungen ſeinen Be: 
ſchluß gefaßt hat.“ 

— Der ſozialdemolkratiſche Abg. Stadthagen 
hat den Antrag eingebracht, der Reichstag wolle beſchließen, den 
Keichskanzler aufzufordern, und zu veranlaſſen, daß gegen ihn wegen 
der Vorgänge, welche zu ſeinem unfreiwilligen Ausſcheiden aus der 
Rechtsanwaltſchaft geführt haben, das Strafverfahren eingelettel 
werde. Als früherer Rechtsanwalt weiß Herr Stadthagen ſehr 

ut, daß weder dem Reichstag, noch dem Reichskanzler, noch dem 

uſtizminiſter eine Einwirkung auf die Staats anwaltſchaft zuſteht. 

3 dt ihm anſcheinend auch nur darum zu thun, gelegentlich der 
Verhandlung über ſeinen Antrag im Reichstage unter dem Schutze 
der Immunität eine große Rede zu ſeiner Vertheidigung und zur 
Anklage gegen das Ebrengericht der Rechtsanwaltſchaft, welches 
ihm die Ausübung feiner Thätigkeit unterſagt hat, zu halten. Be⸗ 
—.— iſt — zes des Ehrengerichts weſentlich wegen Gebühren: 

ung erfolgt. 

51 Rom, 17. April, berichtet die „Köln. Volksztg.“: 
„Um 11¼ Uhr fand heute Vormittag im Thronſaale die Audienz 
der Vertreter der deutſchen katholiſchen Preſſe 

att. Der Papfſt verlas auf die Adreſſe der Deputation per⸗ 
Kae die Antwort, welche politiſch nicht unbedeutſam war. Die 

tenz hatte den herzlichſten Charakter.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 18. April. Vor der 4. Strafkammer hieſigen Land⸗ 
erichts I. begann beute der Prozeß Hugo Löw y in zweiter 
uflage. Die erſten Verhandlungen in dieſer Strafſache fanden 
vor demſelben Gerichtshofe in den Tagen vom 27. September vo⸗ 
rigen Juhres bis zum 6. Oktober ſtatt. Der Angeklagte war be- 
kanntlich des Bankexutts, der Unterſchlagung in 26 Fällen und des 
Betruges in vier Fällen angeklagt. Der Staatsanwalt hatte im 
Laufe der Verhand 2 beantragt, daß in Bezug auf den Banke⸗ 
rutt die Strafkammer ſich für umzuftändig erkläre, da nach ſeiner 
Meinung betrügeriſcher Bankerutt vorliege und der An- 
ellagte ſpeziell binreichend belaſtet erſcheine, Vermögensſtücke im 
etrage von 94 000 
den t zu haben. Der Gerichtsbof hielt die Kriterien des betrüg⸗ 
ichen Bankerutts nicht für vorliegend, lehnte deshalb den Antrag 
des Staatsanwalts ab und verurtbeilte den Angeklagten wegen 
einfachen Bankerutts, Betruges in zwei polen und Unterſchlagung 
ällen, ſowie wegen Steuervergehens zu zwei Jahren 
ſechs onaten Gefängniß, ferner zu 257 ark 
Geldbuße. Auf die erlittene Unterſuchungshaft wurden dem 
Angeklagten ſechs Monate Gefängniß angerechnet. — Gegen das 
Urtbell batten ſowohl der Staatsanwalt, als auch der Angeklagte 
das Rechtsmittel der Repſſion eingelegt. Die Beſchwerde des 
Staatsanwalts rügte namentlich, da t 
[de an das Schwurgericht zu verweiſen, ohne Gründe ng 1 
ei, während der Angeklagte ſich darüber beſchwerte, daß er in den 
beiden Fällen wegen Betruges verurtheilt worden war. Das 
Reichsgericht hat das erſte Urtheil, ſowett es ſich um die Frage 
des Bankerutts und um die Verurtheilung des Angeklagten wegen 
Betruges handelt, aufgehoben und im Uebrigen die Reviſion ver⸗ 
worfen. Die Verhandlungen find daher diesmal weſentlich verein⸗ 
facht, da an Stelle der 26 einzelnen Betrugsfälle, um welche es 
Ach das vorige Mal handelte, diesmal nur über die beiden Fälle 


E 4 


Es ſollen in] B 


M. zum Nachtbeil feiner Gläubiger bei Seite 9 


fein Antrag, die Bankerutt⸗ 


Arthur Müller⸗München und Seiffert⸗Graz und außerdem über 
die Bankeruttfrage 15 verhandeln iſt. 

Beim Eintritt in die Verhandlungen wurde viel Zeit auf die 
ane des Vorlebens des Angeklagten verwendet, ohne daß es 
gelang, die auch früher dunkel gebliebenen Punkte aufzuhellen. 
Wir gedenken unſere Leſer nicht noch einmal mit allen Einzelheiten 
der Buchführungsart des Angeklagten und ſeinen Geſchäftsmanipu⸗ 
lationen aufzuhalten. Es genüge, daß der Staatsanwalt aus den 
verſchiedenſten Erſcheinungen den Schluß zieht, daß der Angeklagte 
von Anfang an in betrügeriſcher Weiſe in ſeinen Büchern ſeine 
finanzielle Lage verdunkelt und die Buchführung vernachläſſigt habe. 
Der Angeklagte beſtreitet dies. Wenn er ein Hochſtapler wäre, 
dann hätte er Zeit genug gehabt, im gegebenen Augenblicke mit 
einer halben Million durchzubrennen. Er habe prompte und 
gewiſſenhafte Buchführung ſeinen Buchhaltern zur Pflicht ge⸗ 
macht und dafür ſogar Prämien ausgeſetzt. ie Erörterun⸗ 
gen über die allgemeine Geſchäftsführung des Angeklagten 
werden nach kurzer Zeit abgebrochen und ſollen am Mittwoch 
fortgeſetzt werden, weil dem Staatsanwalt nöthlg erſcheint, daß 
ſämmtliche Sachverſtändige dieſem Theile der Verhandlungen bei⸗ 
wohnen. — Zur Verhandlung gelangt noch der Fall des Berg⸗ 
werksbeſitzers Seiffert, in welchem die Strafkammer ſ. 3. 
etrug angenommen batte. Das Reichsgericht war nicht der 
Meinung, daß dieſes Verdikt vorliegt und es ſoll nun geprüft 
werden, ob etwa Untreue oder Unterſchlagung vorliegt. In dieſem 
Falle handelt es ſich darum, daß Seiffert, der öſterreichiſches Geld 
brauchte, dem Angeklagten verſchiedene Papiere zur Anſchaffung 
öſterreichiſcher Gulden übergeben und von dieſem eine Anweiſung 
auf die Anglo = Defterreichtihe Bank über 18 000 fl. erhalten hat, 
die von der Bank nicht honorirt worden iſt. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet, daß er die Erwartung haben durfte, bis zu dem Termin, 
an welchem die Anweiſung präſentirt werden konnte, die erforder⸗ 
liche Summe bei der Anglo =» Defterreihiichen Bank einzuzahlen. 
Um 4 Uhr wird die Sitzung auf Mittwoch vertagt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 18. April. Für den Dt 
ſtanzmarſch Berlin- Wien find nunmehr heute die ge⸗ 
nauen Marſchbedingungen feſtgeſtellt worden. Der 
Marſch wird auf der genau vorgeſchriebenen Route an der Hand 
einer Kaxte ſtattfinden. Die Route beſteht nur aus Chauſſeen mit 
einziger Ausnahme der Strecke von Senftenberg bis Hoyerswerda, 
wo ein ſogenannter gebeſſerter Weg zu benutzen iſt. Die Marſch⸗ 
eit iſt beſchränkt von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr. Dieſe Be⸗ 
1 iſt getroffen, um einer unſinnigen Ueberanſtrengung von 
vornherein entgegenzutreten und den Marſchirenden wenigſtens eine 
gewiſſe Nachtruhe aufzuzwingen. Die Marſchtheilnehmer werden 
. durch eine am linken Oberarm befertigte und plom⸗ 

rte weiße Binde. Jeder Theilnehmer erhält ein Marſchbuch für 

Kontroleintragungen und eigene Marſchnotizen. Geld⸗ und Ehren⸗ 
preiſe werden von Vereins wegen nicht gewährt, dagegen exhält 
derjenige, welcher in kürzeſter Zeit das Ziel erreicht, eine goldene. 
die fünf nächſten je eine ſilberne, und alle übrigen, die innerhalb 
16 Tagen nach Wien gelangen, je eine bronzene Medaille. Der 
Abmarſch erfolgt am 29. Mai (bei ſtarker Betheiligung auch am 
30.) Morgens von 6 bis 10 Uhr von der Bockbrauerei am Tempel⸗ 
bofer Berg aus. Ziel tft Floridsdorf. Die öſterreichiſchen Theil⸗ 
nehmer fahren per Bahn nach Berlin und marſchiren gleich⸗ 
—.— 38 hier ab. Der Nennungsſchluß iſt bis zum 15. Mai 
verlängert. 


1 Der Schriftſteller Paul v. Schönthan, der zuletzt in 
Charlottenburg wohnte und ſich jetzt im Auslande aufhält, wird 
gerichtlich geſucht. Er iſt wegen Nachdrucks zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1500 M. verurtheilt worden. Im Ergrelfungsfalle ſoll 
die Geldſtrafe zwangsweiſe beigetrieben oder eine hunderttägige 
Gefängnißſtrafe vollſtreckt werden. 


+ Eine Anzahl drolliger oder mehrdeutiger Schilder⸗ 
inſchriften in Berlin werden in der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt: In 
der Bülowftraße iſt ein Porzellangeſchäft „wegen vorgerückten 
Alters“ zu verkaufen, dicht dabei heißt es: „Hier wird drei 
Treppen hoch friſirt.“ Wer hätte noch nicht geleſen: „Hier werden 
kleine Fuhren in und außer dem Hauſe gefahren.“ In der Kaiſer 
Wilhelmſtraße ſucht ein Fabrikant „Arbeiter auf Morgenröcke“, das 
Neueſte iſt ein „Kinderbazar“, der gewiß einem „längſtgefühlten 
Bedürfniſſe“ abhelfen ſoll. Ein ſchauderhaftes Deutich weiſen 
folgende Inſchriften auf: „Lager ſämmtlicher Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe in eiſerne, emaillirte und verzinnte Kochgeſchirre“, „Haus⸗ 
und Toiletten⸗Seifen⸗ Niederlage“, „Waſch⸗ und Plätt Anſtalt auf 
alte und neue Wäſche.“ , 

Nicht einmal! Als der verftorbene Thierhändler Jamrach 
ſeine zweite Frau verlor, kam ein Freund, um ihm ſein Beileid zu 
bezeugen, und ergin 1 in Lobſprüchen auf die Dahingeſchiedene. 

amrach ſtimmte ihm ſeufzend zu und bemerkte: „Ja, ſie war 
ein vortreffliches Weib, leider aber konnte fie ſich nicht recht 
freundlich zu den Thieren ſtellen. Denken Sie ſich, ſie wollte nicht 
einmal im Winter die Schlangen in ihrem Bette ſchlafen laſſen!“ 

Gefährlich. „Ich möchte nur wiſſen, ob es wirklich fo 

8 iſt, ſich das Haar zu färben, wie manche Doktoren be⸗ 
aupten.“ 

„Natürlich iſt es ſehr gefährlich. Ein Onkel von mir, ein 
alter Knabe, hat es auch eine Zeitlang gethan, und binnen drei 
rare erg er mit einer Wittwe, die vier kleine Kinder hatte, 
verheirathet.“ 


Lokales. 
Poſen, 19. April. 
p. Zum Mord bei Zegrze. Wie ſchon aus unſerem letzten 
Bericht über den Mord bei Zegrze hervorgeht, iſt der Knecht, 
welcher mit dem Ermordeten zuſammen die Fahrt auf dem 
Bierwagen bis zum Zegrzer Krug mitmachte, am meiſten ver⸗ 
dächtig, den Chmielewski ermordet zu haben. In Folge deſſen 


iſt der Mann jetzt gefänglich eingezogen worden. Heute Nachmittag 4 
Uhr findet übrigens gerichtsſeitig die Beſichtigung der Mordſtelle ſtatt. 

. Ein biſſiges Pferd. In der Lindenſtraße ſtand geitern 
ein Vandfurwerk ohne Auſſicht, trotzdem vor daſſelbe ein Degen 
Pferd geſvannt war. Als nun ein Dienſtmädchen ahnungslos dicht 
an dem Thier vorüberging, ſchnappte dieſes plötzlich zu, und obwohl 
das biſſige Thier den nahen Arm nicht mehr erfaſſen konnte, wirkte 
doch der jähe Schrecken derartig auf das Mädchen, daß es ſofort 
niederſtürzte und von Paſſanten aufgehoben werden mußte. Durch 
eine Blechkanne, welche das Mädchen trug, verletzte ſich daſſelbe 
allerdings beim Fallen nicht unerheblich. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden eſtern 
drei Perſonen wegen Bettelns, darunter ein Schulmädchen ferner 
eine Dirne. — Zur Wa he fiftirt wurde ein Drahtbinder und 
ein Gypsfigurenhändler, welche ohne Gewerbeſchein in Jerſitz hau⸗ 
ſiren gingen. — Nach dem Polizeigewahrſam mußte mit⸗ 
telſt Karre eine Frau geſchafft werden, welche ſinnlos betrunken 
in der Breslauer Straße lag. — Ein Fuhrunfall ereignete 
ſich in der Großen Gerberſtraße. An einem mit Kohlen beladenen 
Wagen brach nämlich die Achſe, doch wurde der Verkehr nicht ge⸗ 


ſtört. 

. Aus St. Lazarus. Trotz der günſtigen Reſultate, welche 
die Doprungen nach Quellwaſſer für die projektirten Waſſerwerke 
ergeben haben, ſcheint bei vielen Einwohnern das Vertrauen auf 
die baldige Verwirklichung derſelben grade nicht groß zu ſein. So 
hat erſt in dieſen Tagen der Kaufmann Rehdanz ſein Grund⸗ 
ſtück an die ſtädtiſche Waſſerleitung auſchließen laſſen, und andere 
Hausbeſitzer ſollen, wie wir hören, ſich mit der gleichen Abſicht 
tragen. — Für die neuen Straßen ſind jetzt ſeitens des Feldmeſſers 
Krenz die Grenzſteine aufgeſtellt worden. Es erübrigt ſich nun 
noch die Baufluchtlinten abzuſtecken. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 18. April wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Bäcker Ignaz Kamienski mit Cäcilie Zurkiewicz. 


Eheſchließungen. 
leiſcherel⸗Werkführer Wilhelm Knobloch mit Hulda Tiſchler. 
Arbeiter Wilhelm 3 mit Viktoria Soviſiak. Schuhmacher 
Johann Machowicz mit Franziska Stachowiak. Steinſetzer Wil⸗ 
helm Tſchierſch mit Roſina Berger. Töpfermeiſter Stanislaus 
Nowakowski mit Marianne Banaſzkiewicz. Kellner Johann Gran⸗ 
dowicz mit Severina Kuluſzezynska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Glaſer Samuel Imber. Unvereh. S. Schrift⸗ 
— Fach Kefer. Maurer Felix Tomaſzewski. Bäckermeiſter 
0 achlic 
Eine Tochter: Maler Stephan Janiſzewski. Arbeiter 
Auguſt Rauhut. Zimmergeſelle Andreas Nozynski. Schuhmacher⸗ 
meiſter Valentin Mietlicki. 


Sterbefälle. 


Wittwe Nathalie Stahr 67 J. Stanislawa Roſzyk 1 J. Fran 
Sophie Woykowska 47 J. Sophie Budnikowska 4 J. Wittwe 
Agnes Gazinska 66 J. Unvereh. Stanislawa Rybak 19 J. 


Angekommene Fremde. 


ER ofen, 19 April 
Hotel Victoria (W. Kamiefiski), Die Rittergutsbeſ. König 
a. Ligota, Frau v. Modlibowska a. Mokronos, Frau v. Choslo⸗ 
wska a. Doruchow, Frau Portaſtewicz u. Schweſter a. Szydlowo, 
rau Sikorska u. Schweſter o. Breslau, Oberamtmann Beck aus 
echau, die Kaufleute Meyer a. Exin, Friedländer a. Berlin, 
Frau Mengdehl u. Schweſter a. Kulmſee, Rittergutspächter Szla⸗ 
gowski a. Pietrzykowo, Kal. Baurath v. Lukomski a. Frankfurt 
a. O., Beamter Bogacki a. Kretkow. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Kgl. Amtspächter 
Frielinghaus a. Gr. Chocicza, Frau v. Velſen mit Tochter aus 
nna, Fabrikbeſitzer Katzenellenbogen a. Krotoſchin, Architekt Rein⸗ 
bardt a. Berlin, die Kaufleute Machol a. München, Wolf a. Paris, 
Pätow a. Köln, Tretow, Markwald u. Schultze a. Berlin, Sachſe 
a. Leipzig, Hardtmann a. Bielefeld u. Katz a. 8 a. M. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Davld, 
Schimowskti, Blauſtein, Sorauer u. Blumenthal a. Berlin, Neuge⸗ 
bauer u. Simon a. Breslau, Gaſt a. Braunſchweig, Aſſekuranz⸗ 
Inſpektor Weber a. Berlin, Mühlenbeſitzer Dahlmann u. Frau 
5 98 Dr. Martini a. Leipzig u. Ingenieur Bode aus 
resden. 
Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf.) Die Kaufleute Baruch 
u. Michalowitz a. Berlin, Koſſak a. Sorau u. Bentrott aus 
Hannover, Rentier Bohn a. Czarnikau, Marineofftzier Zimmer⸗ 
mann u. Hoboiſt Ploß a. Kiel, Pfarrer Rehbronn a. Lebehuſe und 
Landwirth Schiergen a. Köln. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Dillenburger u. 
Fabiſch a. Breslau, . a. Stettin, Ansbach a. Schneide⸗ 
mühl, Becker a Ulm a. D., Mendel u. Scharnhorſt a. Berlin. 


Georg Müller s Hotel. Altes Deutsches Haus. (Ratt u. Walther.) i 


Die Kaufleute Strohmeyer, Neufeld u. Mayer a. Berlin, Ain aus 
Bautzen, Groß a. Rüdesheim, Zool a. Hooslem, en u. Krauſe 
a. Breslau, Heinrich a. Chemnitz, Ingenieur 
Breslau, Fähnrich Blankenſee a. Bromberg, 
Familie a. Oberſitzko. 

Hotel Bellevue. (9. Goldbach.) 
u. Sallo a. Berlin, Preuße a. Chemnitz, Verworn a. Düſſeldorf, 
Oſtheim a. Elberfeld, Reſtaurgteur Lachmann a. Kulm t. Weſtpr., 
Ingenieur Giercke a. Buckau⸗ Magdeburg. 

J. Grastz’s Hotel „Der hes Haus” (vormals Hot.) 
Schiffs⸗Kapitain Krahn a. Stettin, Wirthſchafts⸗Inſpektor Nehler 
mit Frau a. Antons hof, die Kaufleute Dr. Engel a. Leipzig, Kruſe 
a. Ziegenhals, Elsner a. Berlin, Berger a. Camentz i. S., Fried⸗ 
mann a. Obornik. 


Lehrer Lißner m 


echenberger aus 


Die Kaufleute Sommerfeld 3 
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em Wochen man j 
s. Boien 9. April. 
| Yerndarbinerplus Der Bonner ale bis 6,25 
M., Weizen 7,50—7,70 Gerſte 6,25 6,40 — 6,75 W., Ge⸗ 
menge 6,50 M., Seraßellg 1 12—14 M., Wicken 6,50 M., Hafer 7 
bis 7,10 We., feiner Saathafer über Notiz, blaue Sera 4,50—5 
M., gelbe Lupive bis 5.75 15 9 und Stroh knapp. 1 Ztr. 
Heu is 3 M., 1 Bund 30— f. Das Schock Stroh 24— 24.50 
M., 1 Bund Strob 45 — 0 Bf. — Alter Markt. Der Ztr. 
Kartoffeln 1.75—1.90 M., der Ztr. Wrucken bis 1,40 M. 1 Paar 
Hühner 3—4 M., 1 Butdabn bis 8 er 1 Butbenne 3 
1 Paar junge Tauben 65 —80 Pf. D 5 P80 Eter 2,10 — 2,20 
1 10 Milch 12—13 W. Buttermilch 8 Pf., 1 Pfd. . 
6 M. Spinat, Sauerampfer, 10 Pf., die Metze 
Fe 9 br = ng Salat 10 Pl., 
20 Pf., 2—3 Bund Radieschen 10 Pf. ud 2 bis 3 
Bund 5 Pf., 1 Pfd. Zwiebeln 10-12 Pf. — Vi 1 
Der Auftrieb war heute unbedeutend. Zum Verkauf .— 


Ten 
I * 


Pfd. 
1 Kopf Blumenkohl 15 f 


ma d e e da fer b. 10 % % Cadiz, 15. ar Krieg gagericht te 1 
ci b April 00 6b. Nb . 10 * p. April 51,0) u: pe 8 . — von 6 Monaten 
En 51,00 Br. Spir ned. 100 Liter à 100 Prozen bis 3 
05 ne % excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — zu 8 Jahren. 
Liter, en 5 ndigun ſcheine —, p. April 50er 52,7 Gd. 
xt 70er 33 00 Gd. April⸗Mat 33,00 Gd. Zink. Ohne Umſatz Brüſſel, 19. April. Der Beſchluß der Kammer und 


M. Pf. M. B 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ [ Höch⸗ Nie] Höch⸗ Ries L 
eee eee, ee 


55 eg der Ztr. lebend Gewicht von 40—43 M., prima 
des Kot 15 Kälber 20 Stück, das Pfd. lebend 25-30 Pf., bine Zuckerbericht d 
der 8 Stück, Mittelwaare, der Ztr. lebend Gewicht bis 23 M. e für greifbare Waare. 
Bi. RE bene 25. 0 Bf. Arrankhen 40 AB Br garen a e 8 Adi 
abgeſtorbene arauſchen er arp 1 8 nd 
ee ee 
en verſchiedene kleine e 1 ete 4 2 
dis 18 5 kleine Lachſe 70—75 Pf. Abgeſtorbene Fiſche Gem. Raffmade 28.252875 M. r M 
tiger. 3 Pfd. Schweinefleiſch 50 bis 60 Pf., Karbonade, Gem. Melis I. 27,75 M. 27,75 M. 
Saum 65 bis 70 Pf., Kalb e 4060 Pf., prima über Kepftallzucker . — — 
Hels 1 Bid. Rindfleiſch 40—60 1 Pfd. Sammel eiſch 40-60 | Würfelzucker II. | 30.25 M 
Pf., 1 Kalbsniere 45—60 Pf. 1 Kalbskopf 65—70 Pf., geräu⸗ Tendenz am * 2 . —. 11 Ubr: Ruhig. 
cherter Speck 75—80 Pf., 1 Pfd. roher Speck 65 . 1 Pfd. Ohne gr nr 
ae 076 1 N 1 1 bar een 5 7 ae 5 Ralböge- IE pril. | 18. April. 
ge aar gebrühte und gereinigte Rinder: 2 
- e Sap fetantas 1 5 Nuthabn ois K rnzuck Neuß. 92 Proz. 17.00 —17.20 M. 17.00-17.20 M. 
8,50 125 1 Puthenne 4—5 M., 1 Paar junge Tauben 60 —70—80 ae 83 05 13 7 2 1 16, 15—16.50 4 
Pf., aar Hühner 3-4 M., 1 leichte Gans 3—4 M., 1 ſchwere 13.00-14.00 m 


gänſe 55-75 as Paar ſchwere Enten 3,75—4,00 Mark. ſchäft. 

1 1 55 * 5 bis 5 M. Eier viel angeboten, die Mandel tettin, 18. April. Wetter: ge ze 1 ＋ 6 R., 
60 Pf., 1 Pfd. Butter 11,20 M., 1 Liter Milch 13 Pf. 1 Liter Nachts — 2 R. Barom 773 Mm. 

Buttermilch 8 Pf. Die Diebe Kartoffeln 8 Pf., / Pfd. dünner Weizen wenig t ben Mr 1000 0 10 loko 150—154,5 M 

Spargel 40 Pf. 1 Gurke 45 f. 1 Bund Nabiescen, 5 Pf., 3 per April⸗Mat 155 Mi. b er Mal⸗Junf 156 Uf Gd. 

Bund für 10 Pf. 1 Kopf weißes oder blaues Kraut 8—12 Pf. der Juni⸗Jult 157 Mk. — per Jul ⸗Aug. 159 Mk. Br. u. Gd., 

1 Kopf Blumenkohl 15—25 Pf. Blühende Topfgewächſe in größerer per Sept⸗Oktober 160,5 M. bez. — Roggen feſter, ver 1000 Kilo 


Auswahl. 


Handel und Verſiehr. 
11 een 18. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
. April. 


Aktiva. 

1} Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
chen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
3 Münzen) das — fein zu 1392 Mark 

a 


e 858 399 000 Zun 9 054 000 
9 Best ji " Heichätn enſch.⸗ 24 041 000 1071 000 
8) do. Noten anderer Banken ei 962 000 Zun 2 841 000 
N do. an Wechſeln 5 550 145 000 Abn. 9 304 000 
5) do. an Lombardforderung. = 79 784 000 2 15211 99185 
6) do. an Effekten s 11 977 000 5 351 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 30 m 35 079 000 9163 6000. 
aſſiva. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert. 


30 000 000 unverändert. 
1012 542 000 Abn. 46 786 000 
erbindlichfeiten . . = 


403 en 000 1 — 5 17 31 014 — 
12 die ſonſtigen Paſſiva = 271900 
Petersburger Seefest Die Dividende für 1892 
beträgt 6 Proz. gegen 8,24 Proz. für 1891. 
en- Warſchau, 17. April. Original⸗Wollbericht!] Die 


hier am Platz noch gering vorhandenen Beſtände werden von Eig⸗ 
nern im Preiſe hoch gehalten und gelingt es ihnen bei der leb⸗ 
haften Nachfrage, dieſelben durchzuſetzen. Verkauft wurden wäh- 
rend der letzten vierzehn Tage kleinere Partieen von polniſcher 
Tuchwolle mit einem Preisaufſchlag von 5-6 Thalern polniſch pro 
Zentner gegen letzten Wollmarkt. Von ruſſiſcher Peregonwolle 
wurde Mehreres à 22—26 Rubel pro Pud gehandelt. Unſere 
Fabrikanten haben in letzter Zeit wieder große Poſten künſtlich 
gewaſchener Wollen in Preußen gekauft. In der Provinz, nament⸗ 
lich in der Mlawaer und Lubliner Gegend haben Fabrikanten 2 


der Reſervefonds 4 
1 d. Betr. d. umlauf. Not. = 
11 Be ſonſt. tägl. fälligen 


mehrere hundert Zentner feinere Wollen zu uns unbekannten 80 


Preiſen an ſich gebracht. Das Kontraltgeſchäft entwickelt ſich immer 
lebhafter. Fabrikanten und Spekulanten kaufen ununterbrochen 
größere Partieen und bewilligen 4—5 Thaler polniſch höhere Preiſe 
als im Vorjahr. 

» Bradford, 17. April. 25 Wolle ziemlicher Begehr, 
Stimmung feſt, Preiſe behauptet, Exportgarne belebt, Mohair und 
Genappes theurer. 


e Marktberichte. 

Berlin, 19. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
513 Rinder. Das Geſchäft war langſam und wurden 
ungefähr Sonnabendpreiſe erzielt, nur die geringſten waren 

eitweiſe etwas billiger. Es wurde nicht ganz geräumt. Zum 
Verkauf ſtanden 7262 Schweine. Es war geringe Nach⸗ 
frage für Export, daher war das Geſchäft ſchleppend und war 
Preisrückgang. Es wurde kaum geräumt. Die Preiſe notirten 
für 1. 55 M., ausgeſuchte darüber, für II. 52 —54 M., für 
III. 48—51 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Pro 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 2100 Kälber. Das Geſchaft 
war ziemlich gedrückt. Die Preiſe notirten für I. 58 — 62 Pf., 
ausgeſuchte darüber, für II. 52—57 Pf., für III. 40 — 51 
Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 692 
Hammel. Das Geſchäft war ruhig, die Preiſe unverändert 
und wurde ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 37 
bis 40 Pf., beſte Lämmer bis 44 Pf., für II. 32—36 Pf. 


für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 
Bromberg, 18. April. de DR! "loggen 1127-188 


zn 140—150 M., 0 über 88500 gen 112—122 
M. feiniter über Notiz. — nach Qualität 120—128 M - 
Brau⸗ 1299-138 M. — Erben. Futter⸗ 120 — — Koch⸗ p 
erben nom. 140— 160 De. — Hafer 125—135 Di. — Spiritus 70er 


8359 Mark. 
re = April. (Amtlicher ee e 
tr., abarloniene 


1 efünd 
FR ER ah „p. April "183,00 G Krit. Meat 134,00 Gd. 


lolo n M., per April⸗Mat 129,5 —130 M. bez., per Mal⸗ 
Juni 1 bez., yet F ent? Juli 134—134,75 M. bez., per Sept.⸗ 
Seo ar ez. — Hafer per 1000 Kilo Toto Pomm. 
136—140 Mk. — eng 1 5 gend, Vr ie 00% Pa a 


en 
19 2705 Mark, l 
* Mart 


M. 
— 

* Lewis, 18. . [Wollbericht. 7227 ug⸗Termin⸗ 
De La Plata. Grund BAR: B. p. un 82% I, 5 Mai 
> PR „ p. Juni 3,90 M., 1. Dürer 12 10 PER Aranft 300 
1 3,95 M., p. 0 M., per Novem⸗ 
abe 902% Dezember 4,00% W. 5 . 4,02½ M., p. 
r. 


Wien“ 5 April. (Schlußkurſe.) Auf Belgien und lokale 
Exekutionen anfangs matt, Schluß auf Berlin feſt. Kreditaktien 
und Länderbank lebhaft. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 98,32"/,, do. 5proz. 

98,15, do. . Golbrente 117,30, Spros, ung, So vente 11585 Mar 
do. Paplerr Länderbank 254.60, rr. Kreditakt. 343,25 
ungar. Kreditatllen 403,00, Wien. Bk.⸗V. 125 50, Einerhalbahn 239,50 
Galizier —,—, Lemberg rg 260,50, Lomdarden 11250 
Nordweſtbahn 218,75, Tabaksakt. 183,00, Napoleons 9,74 Mark: 
noten 59,90, Ruf. Banknoten 126 ¼. Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleibe 112,30 

Oeſterr. Sogn 96,50, Ungar. Kronenrente 9480. 

aris, 18. April. (Schlußturſe.) Feſt. 

9 8 0 amort. Rente 96,40, Zproz. Rente 96,17 ¼, zen 

to 


nl. —, 2. öproz. Bean 50, öfter. idr. — 3 
ungar. Goldr. 96,12 ¼, 3. Orient⸗Anl. 69,50, 4proz. Ruffen 1 
98,10, proz. 00 5 10150 Pe Türten 22,22'/,, Türtenl. 92,30, 

ombarden 260.00 — Banaue Ottomane 603,00, 
anama 5 proz. 0 at. —.—, Kis 7 to 396,80, Tab. Ottom, 
377,00, Neue Zproz. Rente —.—, N Borkugiefen 23,¼, proz. 


Ruffen 78, 10, Privatdiskont PUR 


CCC c 
Schiffsverkehr e Kanal |? 
vom 18 tta 

Karl Schattke 2 20 811, kieferne 1 Me; a Charlotten⸗ 
burg. Oswald 1 J. 20 971, kleferne Bretter, Fordon⸗Char⸗ 
lottenburg. Martin Rlcklickt VIII. 1018, leer, Bente Hohe n. 
1 a ka V. 679, leer, Bromberg⸗Gorzyn. Auguft Schibb er 
VIII. 828, Steinkohlen, Daun. 1 


Vom Hafen Brabemünde: Tour ir Nr. 18 und 19, Schul ein. 
ge für J. Rütgers⸗Berlin mit 30 Sande "Find 
geſchleu 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 20, J. Semrau⸗Schulitz für L. Baerwald⸗Nakel. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 19. April. [Telegr. Spezial⸗Ber. der 
„Poſ. Ztg.“]! Das Abgeordnetenhaus ſetzte 


heute die Berathung über das Vermögensſteuergeſetz fort. Bei T 


§ 18a, der im Uebrigen unverändert angenommen wurde, bes 
merkte Finanzminiſter Dr. Miquel beim Abſchnitt Veran⸗ 
lagung gegenüber dem Standpunkte der Kommiſſion, welche 
die zwangsweiſe Deklaration geſtrichen hatte: Er erkenne an, 
daß hier die Deklaration nicht jo nöthig ſei, er werde daher 
weiterhin bei der Ausſichtsloſigkeit der Annahme des Regie⸗ 
rungsvorſchlags keine Bedenken erheben. 

Der Antrag Friedberg zu § 38, betreffend die Nichtver⸗ 
pflichtung der Bankiers zur Zeugnißablegung über den Ver⸗ 
mögensſtand feiner Kunden, wurde mit geringer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. 

Gent, 19. April. Die geſtern Abends abgehaltenen 
Arbeitermeetings beſchloſſen, den Streik einzuſtellen. 


auerſteine, Fee Franz Bennerowski 


die Entſchließung der Arbeiterpartei, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen, führte eine bedeutende Beruhigung herbei. In Brüſſel, 
Antwerpen und mehreren anderen Orten iſt die Arbeit faſt 


vollſtändig wieder aufgenommen. 


Börſe zu Poſen. 
Leet s Gakird dt nn 9. Regulirungäpnee hen 
[4 — — 
er) —— 14 l aß 1475 Se a u * 
0 vat⸗ chön. 
Eoleitus feſter. Loko an Faß 65 (50er) 52,60, Ger) age 


Marktbericht der ch 
Poſen, den 19. April. 
mittl. W. 


Gerſte 
Hafer 


5 Rilo- 
68 21 0 gramm 
niedrigſter 


en⸗Tele 


Bů gramme. 
Berlin, 19. April. (Telear, Agentur B. Heitmann, Wofen.) 


flau 
do. April⸗ 
2 5 Jul 


Roggen flau 


155 75 156 
157 50/158 p 7 
uni⸗Jul 35 20 

194 751135 70e g S 15 2 
5 — r Auguſt⸗Sept. 38 

138 751138 75 70er Sep Ott. — — 
50er 1040 ohne Faß 55 40 55 40 


a 

9. April-Mai 145 750145 
Kündigung in Mo 9 50 W 1. 
Kündiaung in Spiritus (0er) 30,000 Ltr. oer) — 000 Bir 


e. utv. 18 
155 50 156 25 


& 
3 
585 


2 
- 
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227 
— 


do. ger Sept⸗Okt. 8 a 


SSS 


8 

Es 

® 

8 
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A SSS 
518883 


85 


SS8 21K 


Rain, 5% P 7 
Dab 
1 30 dre, En Int. 


888 

Aare 
288888 888 
S8 
3182 


re 
Disk. den 190 1 


2 
Fr 


Prov.⸗Obüig 
8 — 167 167 28 
do. 3 An 29 


Neal Bebt Bit 1 101 10 1 


x. Sũdb. E. S. A. 75 80 115 50 Sa 90 Schwarzkop 244 243 70 
Ludwiabſdt. 116 40 5 
e re 


167 1 


Bor. eg - — — 1 
achbörſe: Kredit 179 50, Distonto⸗Kommandit 189 70, 
1 213 50. 


Hufe 
St 9. April. Teer Agentur B. Heimann. Bojen.) . 


5 Spiritus unveränd. 
d f ril⸗RNat 155 — 155 — per 70 M. Aba. 34 A 


2 a 155 50156 — A 1 — 99 35 5 
Oggen ma * „ sr ar 
eee 1 vo uod et * 
do. a 132 —|132 — do. per loko 9 55 9 b5 
do. Abu Neat 49 75 49 50 
do. Sept.⸗Okt. 50 50 50 70 

*) leum loko verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker zu. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


